
Arn-rpreir
Herteljährltch
»« Stadt -, OrtS-
« ld RachbarortS-
« ckhr Mk. 8.70,
«ußerhalbM.8.60
einschließlich der
Postgebühren. Die
NnzänummerdeS
tzlatteskostetloP.
Erscheinungsweise
tUUch , mit Aus¬
nahme der Sonn-
u« > Festtage . ::

8 «gr«»aet,„ 7 .

AMblatt für
Ällzmemk§AMige möMtkihaltuiigrblatti ' k?

M>rrige»pfeik
Die IspaltigeZeile
oder deren Raum
Lü Pfennig. Die
Reklamezeile Ä>er
deren Raum SS
Pfennig, n Be»
WiederholunMunveränoerterAn-

zeigm entspreche»-
ver Rabatt . Bel
gerichtlicher Eta,
treibung undKou»

kursen ist der tz
Rabatt hinfüllta

serorprecde» ii.

Schwarzwälder Tageszeitung. Lür die O.-A .-Bezirke Nagold, ,§reudenftadt und Lalw
N , 12V Druck «ud Verlag i« Alteusteig. Freitag» de» «. Juni. Amtsblatt fSr PfalzgrafeuweUer. ISIS.

Zur Invalidenversicherung .^
k Durch eure Verordnung der Reichsregierung vom

i
'9 . Februar ds . Js . haben sich die Bestimmungen über
das Erlöschen der Anwartschaft geändert , die für man-
ichen Versicherten, der an der Grenze der Invalidität
sitchr, von großem Vorteil sein können.

" Vorauszuschicken wäre, daß diese Verordnung r'enw
rückwirkende Kraft hat, vielmehr nur diejenigen Ansprüche
der Verordnung unterliegen , über welche am 9 . Febr.
dS. Js . ein Feststellungsverfahren schwebte.

Nach 8 1280 der Reichsversicherungs-Ordnung er¬
lischt die Anwartschaft, »venn während zweier Jahre
nach dem auf der Quittungskarte verzeichneten Aus¬
stellungstag weniger als 20 Wochenbeiträge aus Grund!
der Versicherungspflicht oder der Weiterversicherung ent¬
richtet worden sind.

Die neue Verordnung bestimmt nun folgendes : »Die!
Ansprüche aus der Invaliden - und Hinterbliebenenver-
sichcrung bleiben, obwohl die Anwartschaft gemäß ß1280
ff. der Reichsversicherungsordnung erloschen sein würde,
dann bestehen, wenn die zwischen dem Eintritt in die
Versicherung und dem Versicherungsfalle liegende Zeit
zu mindestens drei Vierteln durch ordnungsmäßig ver¬
wendete Beitragsmarken belegt ist .

"
Unter „ Versicherungsfall " ist nur ein Ereignis zu

verstehen, welches dem Versicherten ein Recht auf eine
Leistung der Versicherungsanstalt gibt, also der Eintritt
dauernder Invalidität , die Vollendung der 266 . Krank¬
heitswoche und die Zurücklegung des 65 . Lebensjahres.

Gewöhnliche Anfragen stellen keinen „ Versicherungs-
sall" dar.

Unter „ Eintritt " in die Versicherung ist die erst¬
malige Verwendung von Beitragsmarken zu verstehem

Unter die Frage , ob auch Ersatztatsachen (8 1281
RVO . ) anrechnungsfühig sind oder nicht , gehen die An¬
sichten auseinander . Hier muß eine Entscheidung abge¬
wartet werden.

Es können sich sonach alle diejenigen, deren An¬
wartschaft nach den früheren Bestimmungen erloschen
ist, selbst ausrechnen, ob sie — wenn sie trotzdem jetzt
Jnvalideurenteuansprüche (oder Ansprüche auf Alters¬
rente) erheben wollen — Anspruch haben.

Wenn bis zum Eintritt des Versicherungsfalles die
Beitragsmarken und Ersatztatsachen mindestens 75 Pro¬
zent der verflossenen Wochenzahl — vom Eintritt in
die Versicherung an gerechnet— nachgewiesen werden, gilt
die Anwartschaft als gewahrt.

Neues vom Tage.
Schwarz -Rot -Gold.

Berlin , 4 . Juni . In der heutigen Sitzung des
Verfafsungsausschusies der deuts hen Nationalversamm¬
lung wurde in der Abstimmung über die Reichsfarben
die Regierungsvorlage , die die Farben schwarz -rot -gold.
vorsieht, mit 15 Stimmen der Sozialisten und Demo¬
kraten mit Ausnahme des Abgeordneten Koch-Kassel ge¬
gen 11 Stimmen der Deutsch-Nationalen , der Deut¬
schen Volkspartei , des Zentrums und des Abg . Koch-
Kassel angenommen . -L

Ernennung . _
Berlin , 5 . Juni . Zum Staatskommissar für das

besetzte Gebiet im Westen ist der bisherige Regierungs¬
präsident von Köln , von Starck, ausersehen worden.
Es sollen ihm drei den Mehrheitsparteien angehöreyde
Abgeordnete als Beiräte zugeteilt werden.

parlamentarische Untersuchung der Unruhen.
Berlin , 5 . Juni . Der Untersuchungsausschuß dev

preuß . Landesversammlung wegen der Unruhen beschloß,beim Reichswehrminister einen erneuten Versuch zur Si¬
cherstellung der Vernehmung Eichhorns zu machen.
Abgesehen von dem Fall Eichhorn wird die Untersuchungder Berliner Januarunruhen in der ersten Sitzung nach
Pfingsten zum Abschluß gebracht werden . Für die Unter¬
suchung der Unruhen im Ruhrrevier , in Oberschlesienund ür Mitteldeutschland wurden Unterausschüsse ein¬
gesetzt.

Wieder eine Flucht.
Berlin , 5 . Juni . Wie die Blätter melden , ist

Oberleutnant Mq - k loh aus Berlin geflohen. — Amt-
W wird dazu berichtet : Nachdem die Untersuchung gegen
Marloh wegen der Matrosenerschießungen in der Fran¬
zösischen Straße im wesentlichen abgeschlossen war , sollte

am l . Juni seine Verhaftung wegen Totschlags er¬
folgen. Der mit der Verhaftung beauftragte Kriegs¬
gerichtsrat Dr . Mayer traf ihn in seiner Wohnung nicht
an . Marloh ist wahrscheinlich mittags durch einen Of¬
fizier aus seiner Wohnung abgeholt worden. Die Er¬
mittelungen zur Ergreifung Marlohs blieben erfolglos.
Die Grenzübermachungsstellen und die in Frage kom¬
menden Polizeibehörden wurden telegraphisch benachrich¬
tigt . Inzwischen hat sich ergeben,

'
daß sich Marloh

höchst wahrscheinlich noch in Berlin verborgen hält . Durch
Zeugen ist festgestellt , daß Marloh , dem bis dahin jeder
Fluchtgedanken ferngelegen hatte, durch einen Artikel
der „ Freiheit " vom 27 . Mai „ Gute Zeiten für Mörder"
in Unruhe versetzt und dadurch offenbar mit veranlaßt
worden ist, sich zu entfernen . Darüber , ob Marloh von
der ihm drohenden Verhaftung Kenntnis erhalten hat
und auch dadurch zur Flucht verleitet worden iß , ist
ein Ermittelungsverfahreu eingeleitet worden.
M Die LostrennungWestreSungen . Usi Z
ML

' Mln a . Rh ., 5 . Juni . Die Stadtverordneten - !
Versammlung hat einstimmig die in Wiesbaden und!
Mainz von einigen unverantwortlichen Personen erfolgte!
Proklamation einer rheinischen Republik mit allst Ent¬
schiedenheit abgelchnt.

Die feierliche Einführung des neuen „Präsidenten"
der Rheinischen Republik Dorten in Wiesbaden ist
unterblieben , nachdem dem französischen Oberbefehlsha¬
ber von der Rcichsrcgierung nachgewiesen worden war,-
daß Dorten ein ganz gewöhnlicher Hochstapler sei.

Koblenz , 5 . Juni . Der amerikanische Befehls¬
haber in Koblenz hat im amerikanischen Besetzungs¬
gebiet den Anschlag der Plakate über Gründung einer
Rheinischen Republik verboten.

M Ausweisung . -
Frankfurt a . M ., 4 . Juni . Wie die „Franks.

Zeitung " hört , ist dem hessischen Landtagsabgeordneten
Reiber von den französischen Behörden befohlen wor¬
den, das besetzte Gebiet sofort zu verlassen. Das gleich«
Schicksal traf mehrere Schullehrer , die sich an dem
Streik am letzten Montag beteiligt hatten.

Eigenartiger Streik.
Hamburg , 5. Juni . Bei der Werft von Blohm

und Voß ist zwischen der Arbeiterschaft und den Auge-,
stellten der Betriebsleitung ein Streit ausgebrochen, da
die Arbeiterschaft die Entlassung eines Betriebsingenieurs
forderte . Die Betriebsleitung gab bekannt, daß am Don¬
nerstag vormittag der Betrieb nicht eröffnet werde . Die
Betriebsräte der Werft dagegen beschlossen, daß gear¬
beitet würde . Da die Angestellten gestern gegen das
Vorgehen der Arbeiter einen Proteststreik begannen, so
sind wohl die Arbeiter im Betrieb tätig , aber die Auge-
stellten, Ingenieure , Kaufleute usw . fehlen. -Mk ' 1

Tie Lage in München . !
München , 5 . Juni . Amtlich . In Münchenherrscht

Ruhe . Daß hie und da noch von vereinzelten spar-
takistischen Fanatikern auf Posten und Patrouillen ge¬
schossen wird , ist eine erklärliche Erscheinung und gehört
zu den Nachwchen des Umsturzes . Ebenso ist dem
Gruppenkommando bekannt, daß die Spartakisten ihre
Wühlarbeit sortsetzen . Gegen Putschversuche sind sei¬
tens der Militärbehörde alle Vorkehrungen getroffen.

Amtlich wird bekannt gegeben : Das Gesamtministe-
Mm hat keinen Anlaß gesunden, die gegen Levine
vom standrechtlichen Gericht in München wegen Hoch¬
verrats erkannte Todesstrafe im Wege der Gnade
zu mildern . Bei der Würdigung des Falles war vor allem
die Gesamtverantwortlichkeit Levines in Betracht zu zie¬
hen, der die Hauptschuld daran trägt , daß es in München
zum Bürgerkrieg gekommen ist , obwohl er nach seiner,
eigenen Erklärung

'
in der mündlichen Verhandlung sich

vollkommen darüber klar war , daß ein Siegen seiner Par¬
tei in dem bevorstehenden Kampfe gegen die Regierungs¬
truppen ausgeschlossen sei . Levine hat nachweisbar die
Anhänger seiner Idee in den Tod getrieben, sich selbst
aber rechtzeitig vor dem Endkampfe in Sicherheit gebracht.
Durch ihn sind viele Familie nicht nur infolge schweren
wirtschaftlichen Schadens , sondern auch durch den Ver¬
lust ihrer Ernährer in unsagbares Elend gekommen.

München , 5. Juni . Der Berliner Vollzugsrat der
Arbeiter - und Soldatenräte hat telegraphisch gegen das
Todesurteil Levines scharfen Widerspruch bei der bayer.
Regierung erhoben. (Der „Vorwärts " sagt, die Regie¬
rung solle der Stimme der Menschlichkeit Gehör geben . )

Elsässer und Franzosen.
Mühlhausen i . E . , 5 . Juni . Bei einem Fußball-

Wettspiel kam es nacki dem , .M . Taabl .
" zwikckKn El¬

sässern und französischen Mannschaften zu einer schMch
ren Schlägerei , die für die Franzosen einen bösen Aus»)
gang nahm . Eine große Prügelei entstand ferner imß
Hotel Central , als dort die Musikkapelle die Marsellaise!
spielen wollte . Die anwesenden Elsässer verbaten sichß
das Lied, während französische Soldaten für das Orche- !
ster Partei ergriffen . Eine Anzahl Franzosen wurde!
erheblich verletzt.

Wieder eine Berichtigung.
Amsterdam , 5 . Juni . Der „Telegraaf" erklärt^

von gutunterrichteter Seite , daß das Gerücht, wonach der
frühere deutsche Kailer die Absicht habe, Holland z»
verlassen, nicht den Tatsachen entspreche.

Lebensmittel in Sicht.
Christiania , 5 . Juni . Nächstdem werden aus

Norwegen für 30 Will . Kronen Heringe und andere
Fische nach Deutschland abgesandt, nachdem die Bezah-
lungssrage gelöst ist.

Bon der Friedenskonferenz.
Versailles , 4. Juni . Reichskolonialminister Dr..

Bell reiste heute abend nach dreitägigem Aufenthalt:
stach Berlin zurück . G ^

Paris , 5 . Juni . Havas meldet halbamtlich, die
Beratung über die '

deutschen Gegenvorschläge, nament¬
lich in Bezug auf Oberschlesien, iverde fortgesetzt»
Einzelne Teile der Vorschläge iverden von Sachverstän¬
digen behandelt . Es sei nicht wahrscheinlich, daß die
Grundbestimmungen des Friedensvertrags abgeändert
werden. Die Antwort der Konferenz werde erst in näch¬
ster Woche erfolgen und dann eine Frist von vier Tag«
gegeben werden, sodaß der Friede bis zum 15. Juni un¬
terzeichnst sein könne.

London , 5 . Juni . „Daily Mail" meldet aus Pa-^
ris : Es ist zweifellos ein Geist der Versöhnung fest - !
zustellen. Wilson steht mit der ganzen amerikani¬
schen Abordnung bedingungslos auf dem Standpunkts
daß der Vertrag abgeändert werden müsse . Man glaubt;
nicht , daß Lloyd George irgendwie von der Ansicht seiner'
britischen Kollegen abweichen wird . Man müsse natür¬
lich der Haltung der Franzosen Rechnung tragen . „Dasty
News" schreibt, in den Fragen des Saarbeckens , der,
Schadensvergütung , der Häfen und Wasserwege und!
möglicherweise der Gebietsbestimmungen im Osten
seien Aenderungen von mehr als formeller Bedeutung
zu erwarten . >-

Der Völkerbund ein Kriegstrnst.
London , 5 . Juni . Nach einer Reutermeldung aus!

Washington bezeichnet« Johnson , einer der Führer der
fortschrittlichen republikanischen Gruppe , den Völkerbund;
als einen Bund bewaffneter Mächte zu einem riesenhaftem
Kricgstrust , nicht zum Schutze des Friedens , sondern
der Macht . Johnson sagte : Nach 6 Monaten voll von
wirren Auseinandersetzungen über Gebietsfragen werden
wir am Ende der Friedenskonferenz von Italien gehaßt,
von Frankreich heimlich verachtet, von England ausge¬
nutzt und von Japan zum Narren gehalten . Der Völ¬
kerbund sei gebildet worden, nachdem sich die Haupt¬
sächlichsten Mitglieder mit Gebieten überfressen hätten.
Er wolle den Frieden nur insofern , als er diese Gebiete
unberührt läßt . Die Transaktion in Shantung sei die
schwärzeste Seite in der amerikanischen Geschichte.

Wilson besucht Brüssel.
Amsterdam , 5 . Juni . „ Telegraaf " meldet aus

Brüssel, daß Präsident Wilson nächsten Dienstag in
Brüssel ankornmen wird . Am Mittwoch wird er vorn
Kammer und Senat empfangen werden , wobei er eine
große Rede halten wird.

Arbeiterbewegung in Krautreich.
Paris , 5 . Juni . Der Betrieb einiger Pariser Un¬

tergrundbahnen wurde teilweise von Streikbrechern w c-
der ausgenommen . Tie Eisenbahner werden am Frei¬
tag über die Frage eines Generalstreiks Beschluß saßen.
Die Elektriker haben in den Pariser Werkstätten teilweise
zu streiken begonnen . In den großen Kaufhäusern scl -
neu die Angestellten heute oder morgen in den Ausstauv
treten zu wollen . — „Bon Soir " zufolge werden
die Führer der englischen , italienischen und französischen
sozialistischen Parteien in Paris zusammentreten , um den
Arbeitergewerlfchaften der drei Länder einen europäischen
Generalstreik von ein oder zwei Tagen als Protest gegen
die Einmischung in Rußland vorzuschlagen.

Nach einer Genfer Meldung befanden sich gestern
275 000 Metallarbeiter unter den 35«) 000 Ansstän --
diaen . -
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st5 . Juni . In Rom und
. Neapel fallden

E -
v- ito als Protestiuudgebungeil gegen den Oleivaltsrie-

) n statt . . . _ . .
Französische Meuterer ,n Ltban . j

Tilsit , 5. Juni . Am Samstag hißten die Mann-
i asten des im

'
Hafen von Libau liegenden französischen!

>>rierisaeschwaders die rote Flagge und verlangten von
t.en Offizieren die sofortige Rückkehr nach Frankreich .,
Ihre Forderung wurde bewilligt. .

Flämische Bewegung.
Rotterdam , 4 . Juni . Dem „Nieuwe Rotterdam-

jscheil Courant " zufolge meldet das Flämische Presse-
Lureau , daß die flämische Volkspartei am Sonntag ihre
erste große Versammlung in Antwerpen abgehalten hat.
Für Flandern und Wallonien wurde das Setbstbestim-
mungsrecht gefordert . Bei verschiedenen FranzöslingeN
nmrden die Fensterscheiben eingeschlagen. Auch in Brüs¬
sel fand eine flämische Kundgebung statt.

Bekämpfung des Bolschewismus in England.
Amsterdam , 5 . Juni . Dem „Telegraaf" zufolge

Laben die Vertreter von 20 Arbeitgeberverbänden und
30 Gewerkschaften in Man che st er über ein gemein-
sinn es Vorgehen gegen die bolschewistische Werbetätigkeit
und zur Verbesserung der Beziehungen zwischen Arbeit -«
gebern und Arbeitern verhandelt.

Der Krieg im Osten.
Stockholm, 5 . Juni . „Politiken" zufolge soll Admi¬

ral Koltschak von den Sovjettruppen geschlagen worden
sein . — Die englische Flotte geht gegen Petersburg vor . :

London , ü. Fum. Die „Times " meldet aus Hel>
fingfors , daß ein fast allgemeiner Streik in den russi¬
schen Munitionsfabriken das Ende der Bolschewisten-
ffchast einleite. Zahlreiche Aemter sind ohne Personals
da die Beamten geflüchtet sind. Der Militärgouverneur;
von Petersburg , ein 23jähriger Student , läßt jeden er^
schießen, der , nach 9 Uhr abends sich auf der Straße
HMldet .

'
N Allgemeine Kirchenkonferenz. '

'
Stockholm, 5. Juni . Gestern traf eine Mord-

; Mng hervorragender Geistlicher aus Nordamerika , dar-
; unter die evangelischen Bischöfe von Chicago und Cin-
. rtnnati , ein. Die Abordnung kommt aus England und
! begibt sich nach Upsala, um dort mit dem schwedischen
Erzbischof über die Einberufung einer allgemeinen Kir-

, chenkonferenz zur Herbeiführung dev kirchlichen Eist -f
heit in der ganzen Welt zu beraten . , s

Der Streik in Kanada . ? ^
London , 5. Juni . „Times " meldet aus Toron-

to , daß die Niederlage der Streikkomitees in Winnipeg
und ebenso der Zusammenbruch der Streikbewegung in
Toronto bevorstehen. Drei bolschewistische Gesellschaften,
welche zu 75 Proz . aus Russen bestehen , sollen die Streik¬
bewegung führen.

Liberia und der deutsche Handel.
Amsterdam, 5. Juni . Der Londoner Korrespvn-

' denk des „ Allgemeen Handelsblad " hatte eine Unterredung
mit dem neuen Präsidenten der westafrikanischenRepublik
Liberia, King, wobei dieser u . a . sagte, daß Liberia

- durch den Wegfall des deutschen Handels , der ausgezeich-
: net organisiert war und gute Ware lieferte, 80 Prozent
! feines gesamten Handels vor dem Kriege verlor . Da
! Liberia sich den Alliierten angeschlossen habe, sei es
i mlnmehr in seiner Handelspolitik zum größten Teil von
fven Alliierten abhängig . r .

. Berlin , 5. Juni . Die Amerikaner und Engländer
j haben jede Förderung der Losreißungsbestrebungen in
den von ihnen besetzten Gebieten verboten und erkennen

j !Nur die jetzige deutsche Regierung an.

erwc . , . . „Präsiden : " oee
rheinischen Repi '.blik, Dr . Torten, versuchte gestern
abend mit seinem neugebildetcn „ Kabinett" durch einen
Handstreich von der Regierung in Wiesbaden Besitz
zu ergreifen. Inzwischen hatte sich die Kunde von dem
beabsichtigten Putsch verbreitet und große Menschenmen¬
gen sanimelten sich mit dem Ausdruck höchster Empörung
vor dem Gebäude an . Handfeste Leute drangen in
dieses ein und verprügelten die Herren Minister
fürchterlich, sodaß einige von diesen ins Krankenhaus
geschafft werden mußten . Dorten hatte sich im Regie¬
rungsgebäude versteckt und später durch die Flucht ge¬
rettet . Die französische Wache blieb untätig.

Amtliches.
Bekanntmachung der Reichsftelle für Schuhver¬

sorgung über die handwerksmäßige Herstellung
vou Stoffschnhe «.

l Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Er¬
richtung einer Reichsstelle kür Schuhversorgung vom 28.
Febr . 1918 (Reichsgesetzbl . S . 100) wird folgendes ange¬ordnet:

8 i.
Schuhwaren für den Straßengebrauch aus gelebten , gewirkten

oder gestrickten S ' offen (Stoffschuhe ) dürfen , auch wenn sie bedarss-
scheinfrei*- sind , handwerksmäßig in Ausübung eines Gewerbebetriebes
nur von berufsmä igen Schuhmachern hercu stellt werden . Als berufs¬
mäßiger Schuhmacher im Slnne dieser Bestimmung gilt nur, wer re¬
de : im Wege behördlicher Zuwe ' sung erhält.

8 3.
Von dem Verbote des 8 1 wird nicht betroffen , wer zur Herstel¬

lung dieser Schuhwaren eine besondere Genehmigung erhalt . n hat.D e Genehmigung darf ausschleßlich durch die zuständige Behördeund nur auf Widerruf erteilt weiden , wenn ein sachliches Bedürfnis
vorlicgt wd d r Leiter des Betriebs und die im Betrieb beschäftigten
Arbeitskräfte eine sachgenäße Ausführung der A - beiten gewährleisten.
Hierüber ist die zuständige Handwerkskammer gutachtlich zu hören.

8 3.
. Zuständige Behörde im Sinne dieser Bekanntmachung ist die ge¬mäß 88 l und 12 der Bekanntmachung vom ö . Juni 1818 (Mittei¬

lungen der Reichsstelle für Schuhverso gung , (Jabrg . 1 , Ne. 2, S.23) über Ausbesserung von Schuhwaren und Herstellung von Maß¬
schuhwerkv . n den Landeszentralbehördenbestimmte Behörde oder Stelle.

8. 4.
Diese Bekanntmachung tritt am 1 ) . Mai in Kraft.
Anmerkung: Nach 8 5 der Bundesratsverordnung über die Er¬

richtung einer Reichsstelle für Schuhversorgung vom 28 . Febr. 19 : 8wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Gelbst afe bis zu15000 Mk. oder mit einer dieser Strafen bstrast wer den vorstehen¬den Bestimmungen di - ser Bekanntmachung über die handwerksmäßige
Herstellung von Stoffschuhen zuwidcrhandelt.

Neben der Geldstrafe kann auf Einziehung der Gegenstände er-
kannt werden, auf welche sich die strafbare Handlung bezieht , ohne
Unterschied , ob sie dem Täter gehören ober nicht.

Berlin, den 29 . April 1919.
Reichsstelle für Schuhversorgunn.

Dr . Gümbel . Thurmann. Strohm.

Vorstehende Bekanntmachung der Reichsstelle für Schuh¬
versorgung wi : d mit dem Anfügen veröffentlicht, daß als
zuständige Behörde im Sinne dieser Bekanntmachung die
Oberämter und das Stadtschultheißenamt Stuttgart anzu-
selten sind (zu vergleichen den gedruckten Runderlaß des
Ministeriums des Innern vom 15 . Juni 19 >8, Nr. k
4362, an die Oberämtcr und das Stadtichuliheißenamt
Stuttgart.

Stuttgart, dm 26 . Mai 1919.
Arbeitsministcr : Schlicke.

Bezüglich des bedarfssheinpflichitgcn Schuhwerks verbleibt es
bei der Bekanntmachung über die Berscht! unz zum Verkauf von
Schuhwaren , wonach solches Schuhwerk handwerkr -mäßig nur von

, Schuhmachern , dieeine Bodenlederkarte haben, in den Verkehr gebracht
I werden darf.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Tnfftedt.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten >

»Ist Papa oft böse ? " fragte sie ; die Worte kamen,
Zchne daß sie es gewollt , über ihre Lippen.
! „Papa ? Nä , das darf er nicht, der sagt nichts, sonst
Dürde Mama noch viel böser ."
' Das junge Mädchen war außer sich über solche Reden
«ms dem Munde eines dreijährigen Kindes.

, Ob es den Eltern nicht zum Bewußtsein kam, wie
schwer sie sich an ihren Kindern versündigten , denn da war
llUlch noch ein Mädelchen von fünf Jahren.

„Wie geht es deinem Schwesterchen ? " fragte sie ab-
lenkend.

„ Ach, die ist ein dummes , stilles Ding , die will später
für Papa kochen, wenn Mama in mein großes Schloß
zieht . Aber Baron will ich nicht werden , dann hav ' ich
auch nie Geld wie Papa ."

Die Komtesse fragte eine des Weges kommende Frau
nach Lessens Wohnung ; sie kam selten in die Stadt, daß
sie nicht genau Bescheid wußte . Da es nicht mehr weit
war, wollte sie den Knaben bis dorthin gelösten und sich
dann ungesehen entfernen . Nach einer Weile ries George
in Hellem Jubel:

„Da ist unser Garten , Tante, nun sind wir dal —
Else , Else, eine neue Tante I Komm rasch, rasch !"

Anneliese sah ein hübsches einstöckiges Haus vor sich,
das etwas erhöht lag , während der terrassenartig angelegte
Garten bis zur Straße hinabführte und nur durch einen
geteerten Holzzaun von derselben geschieden war.

Köstliche Rosen blühten dort und ihr Duft drang bi»
hier herunter . Ein kleines Mädchen, das oben in der,
Laube gesessen haben mochte , kam gelaufen, die Puppe im
Arm, das blaue Seidenband, welches die wirre , dunkle
Lockenpracht Zusammenhalten sollte, im Nacken.

Anneliese glaubte nie ein so zartes , entzückendes Kind
gesehen zu haben , und was ihr aus den blauen Augenj-ntveaenstrnbltL.,,das erinnerte sie lebhaft an dir

Nltenrtelg, s . Juni Isis
* Kirchliche Wahl im Bezirk Freudevstadt - Sulz a . R.

Im Bezirk Sulz erhielt der geistliche Kandidat Pfarrer
Reiff Mitteltal 4l81 St . und Stadtsparrer Kübel - Rosen¬
feld 750 St . Pfarrer Reiff- Mitteltal ist demnach auch
im Sulzer Bezirk mit großer Mehrheit aus der Wahl her
vorgegangen. — Als weltlicher Kandidat für den Bezirk
Sulz wurde LandgerichtsratSandberger- Sulz mit
2857 St . gewählt.

' Waldbraude. In den letzten Tagen des Mai sind
im württembergischen und badischen Murggebiet an drei
Stellen Waldbrände entstanden , deren Bewältigung
in den von den Wohnstätten weit abgelegenen Gebieten im¬
mer als ein Glücksfall anzusehen ist . Einem dieser Brände
ist in dem Banngebiet des Wildsees eine Waldfläche von
etwa 7 lla zum Opfer gefallen; auch Eutings Grab ist da¬
bei zu Schaden gekommen . Die Brandfläche in der welt¬
entrückten einzigartigen Waldlandschaft werden gewiß bei
den zahlreichen Wanderern , die in Zukunft diese Pfade
gehen , schmerzliches Bedauern auslösen . Sichere Anzeichen
lasten darauf schließen, daß die Brandstiftung Touristen
zur Last fällt. Die Brände dürften hauptsächlich auf das
strafbare Rauchen von Zigaretten und Zigarren im Walde
zurückzuführen sein ; ein achtlos weggeworfenes Zündholz
oder ein noch glimmender Stummel genügt bei trockenem
Wetter vollständig, das Unheil anzurichten. Die nötige
Vorsicht ist oeshalb dringend geboten!

— Errrkommensteuerpflicht für Militärperso-
nen . Ausgenommen von der Einkommensteuer ist
das Militäreinkommen aller Angehörigen des aktiven
Heeres und der aktiven Marine . Die Zugehörigkeit
zu einer Kricgsformation erlischt mit der Demobilma¬
chung . Offiziere nsw. in den Lazaretten gelten mit
dem gleichen Zeitpunkt als demobil, wie ihr zustän¬
diger Truppenteil . Die Ein kommen st euer Pflicht
der Militärpersonen beginnt im allgemeinen wieder am
1 . Februar 1919 . Diejenigen Angehörigen des aktiven
Heeres und der aktiven Marine , die ans 1 . April 1918
nicht veranlagt wurden , werden für das Steuerjahr 1918
( 1 . April 1918 bis 31 . März 1919 ) außer im Falle
des Zuzugs aus einem anderen Bundesstaat oder der
Nachschätzung überhaupt nicht zur Einkommensteuer heran-
gezogcn.

— Falsche Reichsbanknoten zu 5V Mk. Von
der Neichsbank sind Fälschungen der neuesten Ausgabe
der 50 Mk. -Reichsnoten vom 30 . November 1918 ange-
tzalten worden . Sie unterscheiden sich von den echtere
Scheinen in folgenden Punkten : Vorderseite : Die hell¬
blaue Um- und Einrandung mit der 50 sind graublau
wiedcrgegeben. Rückseite : Strahlung (Hauptmerkmal
verwischt, der weitere Druck matt . Wasserzeichen : in
Hoppelten Zickzacklinien statt Gitterform mit Sternzei-
'
chen wiedergegeben. Dasselbe Wasserzeichen findet sich
auch in einer Falschstückserie der Ausgabe vom 20 . Okt.
1918 vor.

- — Ersatztabake für die Zigarettenindustrie.
Wie uns mitgeteilt wird , ist damit zu rechnen, daß die
kleinen und mittleren Fabriken bereits in allernächster
Zeit ihre Vorräte ausgebraucht haben werden . Auch für
den Fall daß diese Fabriken ihre Kontingente den Groß-
sirmen übertragen würden , ist der Zusammenbruch der
deutschen Zigarettenindustrie nicht aufzuhalten , wenn es
nicht gelingt, auf schnellstem Wege Ersatztabake zur Auf-
rechterhaltung der Produktion heranzuschaffen. In Be¬
tracht kommen Virginia -Tabak und südamerikanische Ta¬
bake, für die allerdings die Regierung die EinfuhrbewM-

j gung bezw . Devisen zur Verfügung stellen müßte.

Nordburgs und mutete sie so Uebverträut an , daß sie vier
sofort tat, was sie dem kleinen Jungen gegenüber unter --
lassen hatte . Dem Verlangen ihres weichen, zärtlichen
Herzens folgend , küßte sie das kleine süße Geschöpf; und
als Elschen sich kindlich anlchmiegte, legte sie fest, wie
schützend , den Arm um sie.

Willenlos ließ sie sich dann von Elschen fortziehen , in»
Haus hinein . Auch das Jungchen hatte dte kleinen Arme
fest um sie gelegt, er wollte offenbar nicht gegen die
Schwester zurückstehen.

„Meine Tante warst du zuerst," murmelte er trotzig.
Anneliese liebkoste auch sein blondes Lockenköpfchen,

dann betrat sie mit den Kindern zusammen den engen
Hausflur.

Eine laut scheltende Stimme tönte ihr entgegen.
Eine feine Röte drang bis in Klein -Elses Stirn hinauf.

Ein scheuer Blick streifte die fremde Tante, dann flog da»
Kind den Flur e lang und riß eine Tür auf.

„Du richtest m nie etwas aus, ich bin es gewohnt !-,
schsll die Frauen, stume heraus , cm man vorhin schon
gehört . „Durch Schweigen erreicht man nichts, das solltest
Lu nachgerade wissen . Direktor Olfers ist ein durchaus
liebenswürdiger, nobler Mensch, und wenn er sich dir
gegenüber ablehnend veth flie « hat, so trägst du grmzallein die Schuld !"

„Mama, Mama," suchte Elschen sich Gehör zu ver-
schaffen , „eine fremde Tante — "

Einige rasche Schritte , dann lugte ^ - hübsche , junge
Frau durch die halb offen» Tü , noch hochrot vor Erregung.Die Ueberraschmw re-ubte >yr für den Augenblick die
Sprache . Sie verneig -e sich aber anmutig und mit gesell¬
schaftlichem Anstand.

Der Gatte w«x ihr unwillkürlich gefolgt. Es war ein
reizendes , liebliches Bild, das sich seinen weitgeöfsiieten
Augen bot, und doch stand er wie vor Schreck und Ent¬
setzen gelähmt.

„Anneliese, " stammelte er, mit einer peinvollen Ver¬
legenheit kämpfend, „mein Gott, Anneliese . . ."

Die Komtesse befreite lächelnd eine ihrer Hände und
reichte sie dem bleich und leidend aussehenden Manne hin.
„ Verzeih ', Vetter , daß ich so sans (sgon hier eindringe , aber
dein Bübchen hatte sich nach unserer Parkmauer verirr ' ;dort gelobte der kleine Ausreißer laut weinend Bestem»̂vnh rief nach der Mama. Er konnte mir nickt einmal

seinen vollen Namen angeben , aber aus seinen Neben — ",
sie errötete flüchtig, „ entnahm ich dann doch, wohin er ge¬
hört . . . Wir haben nun alle drei —", sie blickte schelmisch
auf Elschens strahlendes Gesicht , — „sehr schnell Freund¬
schaft geschlossen ."

„Ach, Komtesse Anneliese, " sagte die Baronin und
streckte dieser mit gewinnender Freundlichkeit beide Hände
entgegen , „wie glücklich bin ich , Sie in unserem einfachen
Heim begrüßen zu dürfen . Bitte, treten Sie näher , möchtenSie doch die Freundschaft, die Sie mit meinen Kindern
geschloffen, auch auf mich übertragen ."

„ Du gestattest, liebe Anneliese, " bemerkte Baron Lessen
mit einer vorstellenden Bewegung : „Meine Frau —"

„ Ach, laß doch das, es ist ganz überflüssig," lachte die
junge Frau, den Arm ihrer Verwandten nehmend , und
sie mit sich fortziehend , „die Vorstellung hat ja Elschen
längst besorgt ."

„Aber, Mama, du mußt doch Papa aussprechen lassen,"
sagte da Elschen altklug.

Anneliese erschrak sichtlich, aber die Baronin ließ nur
wieder ihr fröhliches Lachen hören . „Kleine naseweise
Person," sagte sie, „was soll die Tante von dir denken ?"

Sie hatten die „gute Stube " betreten, welche in pein¬
licher Sauberkeit glänzte und einen vornehmen und doch
traulichen Eindruck machte.

Auch die Haustoilette und ebenso die Frisur der Baronin
verrieten tadellose Akkuratesse.

Anneliese konnte die junge Frau jetzt ungehindert
beobachten, und sie war angenehm überrascht von der
Grazie , mit welcher jene sich bewegte und die Honneurs
machte. Klothilde war eine hübsche , lebhafte Brünette,
die auffallend an Reinhold erinnerte . So gewinnend und
anmutig hatte die Komtesse sich ihre Verwandte nicht vor¬
gestellt.

Freilich, der Gatte und die Kinder zeigten nicht das¬
selbe gepflegte Aeußere wie die frische, in Gesundheit strah¬
lende junge Frau . Wer mochte die Schuld daran tragen?

Baron Lessen war eine schlanke , vornehme Persönlich¬
keit, sein blasses Gesicht war überaus anziehend ; nur ein
scheuer , hohe Nervosität verratender Ausdruck darin wirkte
störend.

Man sah es ihm an , daß der Besuch ihm Pein be¬
reitete ; was er sprach, klang gezrvunaen und unnatürlm,.

Fortsetzung folgt.



— Schweinehaltungsverträgc . Für die auf
Grund der Schweinehaltungs -Verträge abgelieferten

(Schweine werden günstigere -Bedingungen festgesetzt. Unter-
Wegfall des Stückzuschlags von 35 Mk . wird der Höchst¬
preis auf 150 Mk . für ; e 50 Kg . Lebendgewicht erhöht.
Ferner wird die Ablieferungsfrist (bis 31 . Juni ) mit
unbestimmter Frist verlängert.

— Vom Roten Kreuz . Nachdem nunmehr die
Kriegsaufgaben des Roten Kreuzes gelöst sind , hat der
Württ . Landesverein vom Roten Kreuz seine Friedens-
atigkeit ausgenommen . Zu den Aufgaben gehört neben

der Unterhaltung der ncuerrichtcten Pflegeschule und des
Pflegerinnenheims in Tübingen ein für Stadt und Land
eingerichteter Krankentransportdienst , der bereits seine
Tätigkeit ausgenommen hat . " Fünf vorzüglich eingerich¬
tete Kraftwagen stehen für diesen Zweck ununterbrochen
fahrbereit.

— Die Vordrucke der Post stus tr ' M '
.
'

worden . Die Vordrucke der Post sind, wie aiies an¬
dere ,

'teurer geworden . 10 Postkarten oder Pmettar-
ken kosten jetzt 15 Pfg . ,- Vordrucke zn Einlieferungsschei¬
nen in Blöcken zu 100 Stück 40 Pfg -, 10 Vordrucke

für Postaufträgc 25 Pfg ., 10 Postanstragskartcn zur
Annahmeeinholung 15 Pfennig , 10 Nachnahmekarten
85 Pfg . , Nachnahme -Zahlkarken 15 Pfg . , ebenso Postan¬

weisungen mit und ohne Empfangsbestätigung , 10 Vor¬
drucke für Briefe mit Zustellungs -Urkunde 15 Pfg . Im

Postschenverkehr kosten jetzt 5 gelbe Umschläge 20 Pfg . ,
10 Zablkarten 15 Pfg . , 10 Geschäftsblättcr 40 Pfg . ,
50 Geschäftsblätter 1 .25 Mk . , 100 Lastschriftzcttel 20 Pfg . ,
100 Sammclüberweisungen 15 Pfg . , 50 Gutschriftzetlel
30 Pfg.

— Bezugscheinpfücht für AuslanÄwebwrnrm.
Vielfach besteht die Ansicht , daß Web -, Wirk - und Strick¬
swaren , die aus dem Ausland eingefühlt werden , im

Inland bczugscheinfrei seien . Diese Ansicht ist falsch.
Vielmehr fallen auch solche Waren unter die Bezug¬
scheins) flicht, soweit sie nicht auf der freien Liste stehen.

fs Calw , 5 . Juni . (Eine verbotene Metzig .) Der

Schiffwirt H . hat in seiner Brennerei eine Metzgerei sich
eingerichtet , wurde aber vor kurzem ertappt , als er heimlich
rin Rind schlachtete ; sein Metzgergehtlfe wurde verhaftet.

(-) Maulbronn , 5. Juni . (Demonstration .)
Wegen angeblich ungenügender Lebensmittelversorgung
des Bezirks zog ein Haufen Männer und Frauen vor

das hiesige Oberamt und forderte , daß der Bezirk Maul¬

bronn in Zukunft als Jndustriebezirk betrachtet und eben¬

so versorgt werde , wie Stuttgart ; ferner , daß Gegen -,

stände aus Heereslagern abgegeben werden , und zwar
ebenso billig wie in Baden , z. B . Zigarren , Wein usw.

Verlangt wurde auch eine bessere Milch - und Eierver-

sorgnug . Wenn den Wünschen nicht sofort Rechnung
getragen wird , drohen die Demonstranten mit Selbsthilfe.

(-) Lienzingen , OA . Maulbronn , (Unangeneh¬
me U e b e r r a s ch u n g . ) Als die Angehörigen der Witwe

Schellenberger gestern früh den Stall betraten , fanden
sie ihr Schwein nicht mehr vor , wohl aber Blntspuren,
die daraus hinwiesen , daß in der vergangenen Nacht
freche Gauner das etwa 1 Zentner schwere Schwein im
Stall abgestochen und dann forlgeschafst hatten . Von

ichen Dieben hat man noch keine Spur . ^
(-) Stuttgart , 5. Juni . (Tarifvertrag dT r

iwürtt . Eisenbahnverwaltung . ) Der württ.
!Eisenbahnerverband war bereits im März ds . Js . an die
Verwaltung herangetreten mit dem Ersuchen , eine Neu¬

ordnung der Lohn - und Arbeiterverhältnisse in die Wege
M leiten . Die Verhandlungen mit der Verwaltung und
dem Finanzministerium sind am 4 . Juni zum Ab¬
schluß gelangt . Ueber einen neuen Werkstättenlohntaris
haben schon frühere Verhandlungen zu einer Vereinba¬
rung geführt . Die vereinbarten Stunden lö tzne, die
nach dem Lebensalter , nach 4 Lohngruppen und 4 Orts¬
klassen abgestuft sind , beginnen mit 1,25 Mk . in der
untersten Stufe und steigen bis auf 2,10 Mk . . Das
Lohndienstalter beginnt mit 18 Jahren , während mir
30 Jahren der Höchstlohn erreicht wird . Neben dem
Lohn wird eine Kinderzulage von 17 Mk . monatlich
für jedes Kind bezahlt . Außerdem erhalten die Arbeit¬
nehmer in besonderen Fällen (Prüfung , Fahrdienst,

Llachtdienst usw .) besondere Zulagen . Die Arbeitszeit

beträgt
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Vermischtes.
Goldzug nach Holland . Am 4 . Juni ist von Berlin em

Goldzug mit 94 000 Kilo Gold nach Holland abgegangen . Das
Gold ist für die niederländische Bank in Amsterdam bestimmt.

Einbruchsdiebstähle . 2n Berlin wurden in zwei Nächten
12 größere Einbruchsdiebstähle gemeldet , bei denen insgesamt für
2t0 000 Mark Geld , Wertsachen und Waren gestohlen wurden.

Beschlagnahme wertvoller Pferde durch die Belgier . Wie
die .Sportwelt " mütcjlt , haben neuerdings die Belgier aus dem

Gestüt Lauvenburg eine wertvolle Traberstute zwangsweise weg-
geführt . Auf dem Gestüt Gürzenich wurde der bekannte Hengst
Kupternagcl weggeführt . Dem Gestüt Lauvenburg sind aus diese
Weise schon 12 unersetzliche Tiere im Wert von über 250 000 Mk.

weggenommen morden . In rücksichtsloser Weise gehen die Bei-

gier auch gegen die Pferdebestände der Landwirte vor . Die

Bürgermeister der Gemeinden
'
erhalten die Aufforderung , sämt¬

liche Pferde binnen 24 Stunden vorzuführen . Dann suchen

sich die belgischen Truppen das beste Material aus und rücken da-

mit ab.
Kinobrand . Wie o. mnich mckannt gegeben wirü, sind bei

dem Brand des Lichtspielthcathers jn Da lenee 151 Personen
umgekommeii.

Vulkanausbruch . Amtlich wird gemeldet , daß bei dem Aus¬

bruch des Vulkans Klot in Niederländtsch - Liidien ungefähr 5000
Menschen umgekommen sind.

Die amerikanischen Kriegsanleihen . Die eben erst beendete
Auflegung der fünften amerikanischen Kriegsanleihe , die , wie
die vier vorhergehenden , zum Nennkurs ausgegeben wurde , hatte
ein Zeichnungsergebnis von 5250 Millionen Dollar (22050 MW.
Mark Friedciiskurs ) . Die erste Anleihe vom Zum 1917 ergab
5035 Mill . Dollar , wovon 2000 Mill . zugeteilt wurden ; aus
die zweite vom Oktober 1917 wurden 4629 Mill . gezeichnet , zu¬
geteilt 3810 Mill . ; die dritte voni April 1918 mit 4175 Mill.
und die vierte vom Oktober 1918 mit 6980 Mist , wurden voll
zugeteilt . Der heutige Kurs der vier ersten Anleihen beträgt
99 .54 , 94,20 , 95,76 , 95,36 . Die gesamten Anleihen erbrachten
21 475 Mill . Dollar (90195 Mill . Mk .) ; die Kriegskosten de-
laufen sich bisher im ganzen auf 30009 Mist . Dollar , worin
die 19 000 Millionen Forderungen an die Entente enthalten sind,
. . > -Ä - Ml - - - . . Ärü

* Neuenbürg , 5 . Juni . Dem heutigen Schweinemarkt
waren zugeführt : 44 Milchschweine und 5 Läuferschweine.
Verkauft wurden 10 Milchschweine und 2 Läuferschweine.
Preis für Mtlchschweine 300 Mk . pro Paar , für Läufer-
schweine 275 Mk . pro Stück.

Dynamitatteniate in neun verschiedenen Städten Amerikas
die Bevölkerung der Vereinigten Staaten ist in furchtbare Er¬
regung . Jn Washington wurde das Haus des General¬
anwalt Palmer , in New Aork das Haus des Oberrichters
Noit zerstört , ferner wurde in Philadelphia , Cleveland,
Boston , Roxburg und Pittsburg eine große Anzahl anderer
Attentate ausgefühlt . Die Bevölkerung ist konsterniert , da
es sich offenbar um eine anarchistische Kompagne unter dem
Einfluß russischer Bolschewisten handelt.

WTB . Berlin , 6 . Juni . Die EivLernfuug der dent-
schen Nationalversammlung ist, wie die . Deutsche Allge¬
meine Zeilung " mitteilt , für die zweite Hälfte der nächsten
Woche zu erwarten und zwar nach Berlin , nicht nach Weimar.
Sie wird sich zuerst mit der Fliedensfrage beschäftigen.
Morgen kehrt Präsident Fehrenbach nach Berlin zurück.
Alsdann wird der genaue Termin zur Einberufung festgesetzt.

Druck und Verlag der W. Niekeckschen Buchdruckerei , Atlenstrig.
Für die Echristleitung verantwortlich: Ludwig L auk.

svn
KF

baut MAN liLLii cksn

KsurssiDO . Nodstokks übsnsll

es-reielrbLp . OnL5 -2isß6 > ckureii ckis

kür l-lsnckdstmed

» n:

MHZK, LZK
Lkrsr -üoLtzsndux -g 3

i-okrieno u . Stoat »pi >« I»

OöppüiLser 8 s
Kern iratürlick kokleusaurss Mineralwasser.

Berneck.

soo Irkslomrer I. ksiigez ssü
EAH .

An Lirii .8ejIr« erk«lliirrtI .ver«rSM
MeSorlM : e . V . Mir « jidlsrlr.

, . Freih . von GrilMngeu ' sche Gntsherrschaft verkauft aus
Kegels Hardt Abt Diefenbach folgendes ausdereitete

Nadelstammholz
( 185 Fi . , 5 La . , 4 Fo .) Lang - u . Sägholz: 194 St . mit 165,80
Fm . und zwar:

Klasse l ii ! m kV V Stück Festmeter
Laugholz 14,92 55,Il ! 54,49 23,85 11,67 187 j 160,04
Eägholz 2,90 0,81 2,05 — — 7 I 5,76

Das Holz wird an Ort und Stelle durch Forstwart Combe in
Berncck vorgezeigt . Die Verkaufsbedingungen sind die alten staatlichen.
Gebote wollen in ganzen u . Bg Prozentender 1919er (Taxpreise ansgedrückt,
auf das ganze Quantum in einem Los wohlverschlossen und mit der
Aufschrift versehen : . Gebot auf Stammholz " bis

Donnerstag, 12 . Juni ds . Js . , vorm. 11 Uhr
a « Herr » Forstmeister Rommel in Alteasteig eingereicht werden.

Altenfteig.
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Gestorbene.
Freudenstadt : Nanele Bernhardt Fal¬

kenwirtswitwe , 63 '/ - Jahre.

Nagold Wßim Lchimkj.
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3 »serate
für die am Samstag er¬
scheinende Nummer unseres
Blattes bitten wir früh¬

zeitig aufzugeben , größere Tags zuvor!

Bettstellen
Sichen rohe in einfachster Art bestellt in größeren monatlichen
Lieferungen Möbelgeschäft . Fournier und Leim wird evtl, mitgeliefert.
Preislage 250 — 27» Mk.

Angebote mit Angabe wieviel monatlich geliefert unter No . 28 an
den Verlag der Zeitung „ Aus den Tannen * .

Turnverein
Mensteig.

Morgen Samstag abend
8 Uhr

Msmtroersaininlnng
im Lokal.

Ällfeitige Beteiligung erwartet
der Vorstand

n
r!
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Blumen-
Stockbretter
grün und weiß lackiert

hält bestens empfohlen

Karl Henßler sen.
Alteusteig.

Slhivnrzn»M - Srogerie
-f- Mensteig -f-

empfiehlt in großer Auswahl

Heinrich Müller
Flaschnerei u. Jnstallationsgeschäft

Alteusteig , Bahnhofstraße.

Alteusteig.

Mogrns Josef Braun
erlaubt sich seinen p . t . Kund¬
schaften von Altensteig und Umge¬
bung höflichst anzuzeigen , daß er zu
den Pfingstfeiertagen wieder sein
Fotografengeschäft eröffnet und be¬
strebt sein wird, durch gute Arbeit
und billige Preise sich die Zufrie¬
denheit zu erwerben.
Wohnung : Gasthaus z . Hirsch.

Altenitelg.
Eingetroffen:

Mm-Scheter
und

MM
und empfehle solches

3. Wurster.

Telefon 41 . —

Mein

Suche ein ordentliches ^

Mädchen
nicht unter 22 Jahren . Gute Be¬
handlung zugesichert. Lohn nach
Vereinbarung . §

Karl ElsStzer,
Gut Buckeuberg.

Näheres zu erfragen bei Frau
Karl Birkle , obere Stadt.

Hühneraugen-Präparat
«Radikal«

j hilft in allen Fällen sicher und
AM" schmerzlos.

Zur Anfertigung
von

VerMngs- Md
Wzeitskarten

empfiehlt sich die
W. Rieker'sche Vuchde.

Altensteig.

Gck -Mtteil
ans starkem Stahlblech

außen und innen lackiert , mit Schloß
und Bügel, äußerst praktisch zum
Aufbewahren von Papiergeld , sind
frisch eingetroffen und empfiehlt solche
billigst

C. » . LH NM».
Sritz » Uhler jr.

Wohnung
gesucht

bestehend aus zwei Zimmer u . Küche
in Altensteig

von wem ? sagt die Exp . d . Bl»
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